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Samttag, Jen9 Dezember 1916 6 .Jahrgang

Amtlicher Cell.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 14. Dezember, nachmittags 2l/4 Uhr,
im Kreishaus zu Dillenburg eine Sitzung der Han-

ner mit folgender Tagesordnung  statt:
terländischer Hilfsdienst;

Meilung und Besprechung von Eingängen.
Dillenburg, den 9. Dezember 1916.

Tie Handelskammer.

nichtamtlicher Cell.
Preussiscfter Lsnütsg.

Btrrcnftaiis.
Sitzung dom 7. Dezember.

Das Herrenhaus verabschiedete heute einige kleinere
lagen, darunter die über die Abkürzung des juristischen
bereitungsdienstes für Kriegsteilnehmer. Eine Anzahl
Petitionen wurde durch Uebergang zur Tagesordnung
'gt und die nächste Sitzung auf Mitte Januar vertagt.

Mdgeorcknerendanr-
Sitzung vom 7. Dezember.

Das Haus beriet heute den Antrag Bockelberg aus Teue-
szulagen für Beamte . Nach der Fassung des Antrags

den Ausschuß sollen die Teuerungszulagen für die
rateten Beamten in der Weise erhöht werden, daß je¬

amte mit einem Gehalt bis zu 5100 Mk. 100 Mk. und
jedes Kind im Alter von 15—18 Jahren 30 Mk. er-

Auch die Ruhegehaltsempfänger und die Volks-
llehrer sollen Teuerungszulagen erhalten.
Finaitzminister Lentze erklärte die grundsätzliche Zu-
ung der Staatsregierung zu dem Anträge. Tie Re-
ng würde alle im Ausschuß vorgebrachten Anregungen

fcn.
Abg. Oe.lze (kons.) stimmte dem Antrag namens sei-
Freunde zu, da viele Beamte durch den Krieg in große

rigkeiten und Schulden geraten seien,
g. Schmieding (Ztr .) betonte, daß seine

Notlage der Beamten Rechnung tragen wolle; alle
nsche würden sich leider nicht erfüllen lassen.
Abg. Ströbel (Soz .) bedauerte , daß der Antrag sei-
Partei auf Besserstellung der Staatsarbeiter dom Hause
'genügend unterstützt worden sei.
Mnister v. Breitenbach  erwiderte dem Vorredner,

-it neue Zulagen an die Staatsarbeiter gegeben würden,
den auch die Eisenbahnarbeiter berücksichtigt werden,
seien bereits Zulagen bis zu 25 Prozent der Löhne ge-
i.

Delius (sortschr . BP.) sprach seine Genugtuung
'er aus , daß jetzt für die Beamten, Staatsarbeiter und
er etwas geschehen solle. Rach unerheblicher weiterer
ttte wurde der Antrag einstimmig angenommen.
!s folgte die erste Lesung des Entwurfs über die Er-
"g der Gerichtskosten.
Wg. Delbrück (kons .) erklärte, daß die Erhöhung

die gesteigerten Postgebühren bedingt sei.
ibg. v. BÄ low (ntl .) stimmte dem Gesetz gleichfalls zu.

'er Auffassung, daß Ausschußberatung nicht nötig sei,
die nachfolgenden Redner bei. Ein Regierungs-

rter sagte Prüfung der Wünsche der Anwälte zu.
st war die erste Lesung beendet.
Samstag: Hibernia -Vorlage und Wohuungsgesetz.

zlmschWttAS irr ItaUmr?
merkwürdige und abgetönte Rede hat der Minister-
Bose lli  bei Eröffnung der italienischen Kammer
Vergleicht man diese, so schreibt der D. G. A..

lische Verhältnisse sehr gedämpften, fast nüchternen
t den entsprechenden Kundgebungen des dahinge-
Salandra , so fällt die Abschwächung im Tone des
:s sofort auf . Das hat persönliche und sachlrche
Der frühere Advokat Paolo Boselli ist ein schon
ebrechlicher Herr , steinalt, keines großen Gefftes
e Verknöcherung aus der Garibaldi - und lltaz-
tnd weiches Wachs  in den Händen des Vier¬
des.  Er tut seine Pflicht. Er sagt, was chm
Minister Dr . jur . Sidneh Sonnino und der eng-
schaster e,ingetrichtert haben. Er aber hat nrwt
Feuer zur großen berauschendenLüge. Er metet

änen einen „glühenden Gruß", aber nur chrem
»aren Mute". Mehr läßt sich schließlich auch nrcht

i erinnert an die Ende August des Jahres er-
egserklärung Italiens an Deutschland, aber er wertz
er den seitdem herrschenden Kriegszustand noch
Gründe etwas Neues vorzubringen. Er imrer

den kleinen Hieb von der angeblich „wensü
Durchführung des Abkommens vom 21. Mar l9io
ttschland. Das Pfeilchen trifft uns nrcht. llnv
cht der Ministerpräsident vom „gewünschten^ ro-

den Italienern die Herrschaft rm Adrrattschen
lern werde. Italien trachte aber nicht nach oe
last, sondern nur nach dem Glerchgewttyt.
"t schon der Rückzug?  Wo bleiben dre rtw

iegsziele, die die Minister Bissolatt und Sacchr
lktober in Creinoria einer staunenden Prov z^
,vorlasen : Erlösung der Tiroler und adrratischen
Vorteile Italiens , Wiederherstellung Serbiens

ls, vollkommene Ergänzung Frankrerchs, -
ungarischen Rumänen , Vernichtung des !>mr ^
sismus und seiner stärksten Waffe, namttch

nur

®ttbe

»UI
Mgi,

österreichisch-ungarischen Monarchie? Oesterreich-Ungarn sei
völlig aufzulösen, hieß es in jenen ministeriellen Krregs-
zielen, und zwar aus dem Wege, daß eine Anzahl Na¬
tionalitäten selbständig gemacht und die übrigen zum ~ eu
an Rumänien angegliedert werden.

Bissolati erklärte, es sei unmöglich und verräterrsch,
an einen Frieden ohne die Erreichung der von ihm aus¬
gesprochenen Ziele zu denken. Und jetzt auf einmal
Gleichgewicht? Will Boselli seine Kollegen Leonida Bis¬
solati , den „politischen Kommissar für die Kriegsdienste",
Und Ettore Sacchi, den kriegerischen Justizminister Lügen
strafen? Hat etwa England ein Haar in der adriatischen
Suppe Italiens gefunden? Der tiefste Grund in Bosselis
vorsichtiger Verlautbarung liegt wahrscheinlich hier, in den
Winken, die er von London bekommen, dann aber auch
in Italiens derzeitiger innerer Lage. Boselli fürchtet die
Kammer, er traut ihr ein Mißtrauensvotum zu und weiß,
daß er es verdient hat . Die Regierung ist mir jenen Stim¬
men, die immer lauter rufen : „La nostta guerra e poco
sentita fra noi" (unser Krieg ist nicht populär ) nicht fertig
geworden. In Norditalien verdient man zwar noch am
Krieg, aber der Süden hungert . Die Beamten in ganz
Italien sind unzufrieden . Das Landvlk tobr.  Ter
furchtbare Kohlenmangel und die Getreidenot haben alle
gute Laune weggesressen. England und Frankreich verwei¬
gern weitere Unterstützung. Die Vorräte sollen günsttgsten
Falls bis etwa März bei bedenklichster Streckung reichen.
Dann mutz Amerika mit Zufuhr helfen, sonst ist alles
verloren . Die Putsche und Revolten in den Dörfern und
kleinen Städten , die Streiks der Sozialisten in den Zei-
tungsdrnckereien, die Toten der Kriegsschauplätze, die Ver¬
luste an Menschen und Material , das Versagen  der
letzten neunten I so Nzo - Offensiv e,  die Aussichts¬
losigkeit einer zehnten, alles wird von einer brutalen und
albernen Zensur unterdrückt, und doch weiß es jeder und
das italienische Blut sorgt für Uebertreibung. Dazu end¬
lich die drohende Finanzkrise. Populow Romano, das einzig
vernünftig gebliebene Blatt , schrieb ganz kürzlich:

„Vor dem Kriege hatte Italien ein Budget von 27 2
Milliarden , wovon eine halbe Milliarde allein für die
Interessen der konsolidierten Staatsschuld abgingen. Falls
der Krieg noch bis Herbst 1917 da»ert, gesellen sich den
bisherigen Staatsschulden noch weitere 25 Milliarden zu,
und die öffentliche Schuld steigt von 15 auf 46 Milliarden,
wofür statt wie bisher eine halbe Milliarde in Zukunft
17i Milliarden Zinsen zu bezahlen sind! Hierzu kom¬
men mindestens 250 weitere Millionen für Pensionen , für
Kriegsschäden usw. und endlich neue Aufwendungen für
Heer und Flotte . Italien hat dann Jahresausgaben in
der Höhe von 4(-2 Milliarden , also zwei Milliarden mehr
als bisher , wovon aber nur eine halbe Milliarde durch¬
neue Steuern gedeckt ist. Es werden folglich noch 1V2
Milliarden aufzubringen sein, was durch neue Steuern un¬
denkbar ist." An dieser 'Rechnung wird weder Boselli noch
sein Schatzkollege Careano etwas bessern können. Und diese
Zahlen werden stärker sprechen  als alle schönen
Redensarten und bald den vollen Umschwung in der Polittk
Italiens herbei führen.

Dr»
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 8. Tez. (W(B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf dem westlichen Maasufer  griffen die Fran¬

zosen  gestern die von uns am 6. Dezember gewonnenen
Gräben aus der Höhe 304 an ; sie sind abgewiesen  worden.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gen er a lseld mar sch alls

Prinz Leopold von Bayern.
Russische Vorstöße au der Dünasront schei¬

terten.  Südlich von Widsy  wurden in eine unserer Feld-
rvachstellnngen eingedrungene Abteilungen sofort wieder Ver¬
trieben.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Nach der großen Enüastnugsoffensive in den Karpathen
haben die Russen nur noch Teilangriffe unternommen.

Sie stürmten gestern mehrmals an der Ludoda und im
Trotosultal  gegen unsere Linien an und wurden zurück-
ges chlagen.

Front des Generalfeld marschalls
von Mackensen

Unser Borgehen  gegen und über die Linie Bukarest-
Pl  o eschti  erfolgte so schnell,  daß die im Grenzgebirge am
Predeal- und Altschanzpaß stehenden Rumänen keine Möglich¬
kett fanden, rechtzeitig zurückzugehen. Sie stteßen auf ihrem
Rückweg bereits aus deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen und sind, von Norden bedrängt, zum großen Teil bereits
gefangen.

Zwischen dem Gebirge und der Donau ist die Ver¬
folgung  im Fluß.

Tie 9. Armee machte gestern allein etwa
10000 Gefangene . /

Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der in
Westrumänien abgeschnittenen Kräfte. Oberst von Szivo er¬
zwang am 6. Dezember mit den ihm unterstellten österreichisch¬
ungarischen und deutschen Truppen ihre Ue Vergabe.  10
Bataillone , 1 Eskadron und 6 Batterien in Stärke von

8000 Mann mit 2V Geschützen
st reckten die Waffen.

Nächtliche Angriffe der Serben bei Trnova  östlich
der Cerna sind von deutschen und bulgarischen Truppen zurüch
g«wiesen  worden . Ebenso scheiterten  erneute Porstöße
der Engländer  in der Strnmnebene.

Trotz meist nngünstige« Wetters sind auch im Monat
November große Erfolge von den Fliegertrupp -en
erzielt worden. V

Dem eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im Westen uns
Osten, in Rumänien und auf dein Balkan stehen folgende Zah¬
len gegenüber: Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flug¬
zeuge, durch Abschuß von der Erde 16, durch unfreiwillige
Landung 7; im ganzen 94 Flugzeuge; davon sind in unserem
Besitz 42, jenseits der Linien erkennbar abgestürzt 52 Flugzeuge.

Tie Artillerie- und .Infanterieflieger sicherten sich durch
hervorragende Erfüllung ihrer 'wichtigen Aufgaben Anerkennung
und Vertrauen der anderen Truppen; die Führung schätzt ihre
Leistungen hoch ein.

Ter erste Generalguartiermeister : Ludendorsf.
Berlin,  8 . Dez., abends. (Amtlich.)
Keine besonderen Ereignisse im Westen und Osten.
In R u m nnie»  gewann die Verfolgung Raum.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  8 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Die Verfolgung  der Rumänen über die Linie Puka-

rest-Ploesti ist in raschem Fortschreiten. Ter vom Predval-
und Altschnnz-Paß zurückgehende Feind faird den Rückweg
bereits durch österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
verlegt. 'Er wurde zum größten Teil gefangen genommen.
Tie Zahl der gestern bei der 9. Armee gemachten Gefange¬
nen beträgt 10000 Mann.

Am Alt-Fluß griff die Gruppe des Oberst von Szivo
die in West-Rumänien abgeschnittenen rumänischen Kräfte er¬
neut an und zwang sie zur Kapitulation . l0 Bataillone,
eine Eskadron und 6 Batterien in der Stärke von 8000 Mann
und 26 Geschützen streckten die Massen.

Heeressront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Starke feindliche Angriffe im Trotosultal und im

Ludowa - Gebiet wurden blutig abgewiesen.
Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern früh setzte im Karstab-

sch.r-.trVst«ikes ser-ibkichesA.»nrcric<cucr ein, das sich gegen
den Raum von Costagnavica zrr größter Heftigkeit steigerte,
am Mittag jedoch, als ungünstiges Wetter eintrat , Wiede»
nachließ.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der Bojusa zeitweise scktzoe-
res feindliches Artillerieseuer.

Ser bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  7 . Tez. (W.B.) Amtlicher Bericht des Genesal

stabes: Mazedonische Front:  In der Gegend von
Monastir (Bitolia ) hat sich nichts von Bedeutung ereigiret.
Im Cernabogen von Zeit zu Zeit heftiges feindliches Artift
leriefeuer. Die bulgarischen und deutschen Truppen warfen
den Feind, der erbittert gegen unsere Stellungen östlich de»
Cerna anstürmte, durch einen starkeir Gegenangriff zurück.
Zahlreiche feindliche Leichen liegen vor unseren Stellungen.
Wir nähmen 6 Offiziere und -50 Mann gefangen. Beiderseits
des Wardar lebhafte Artillerietätigkeit. 4ln der Front der
Belasica-Planina Ruhe. An der Stnnna heftiges Geschütz-
und Gewehrfeuer. Der Feind versuchte mehrmals , uns in
der Nähe des Nordufers des Tahino-Sees anzugreifen, ivurde
aber durch Artilleriefeuer zerstreut. Unsere Artillerie schoß
in dieser Gegend ein feindliches Flugzeug ab, das verbrannte.
An der Front am Aegüischen Meere beschosien sechs Schiffe ohne
Ergebnis unsere Stellungen in der Nähe der Mündung der
Struma . - Rumänis  che F r o n t : Zn der DobruLscha
Patrouillengefechte und schwaches Arftlleriefeuer . Ter Feind
ist lebhaft mit Schanzarbeiten vor den Stellungen unseres
linken Flügels beschäftigt. Unsere Soldaten haben bis jetzt
753 feindliche Leichen begraben. Tie ruffische Artillerie er»
öffnete ein hefttges Feuer auf unsere Soldaten , welche, ge¬
tötete rusiische Soldaten begruben. An der Donau bei Tutra-
kan Gewehr-, Maschinengeivchr- und Geschützseuer. In der
Walachei haben die Verbündeten Truppen Bukarest und Ploesti
genommen und verfolgen die fliehenden rrmränischi-russischen
Truppen , die in der Richtung östlich der Festung Bukarest
zurückweichcn und keinen Widerstand leisten.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  8 . Tez. (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 7. Dezember: Kein Ereignis von Bedeutung- ans
den verschiedenen Kriegsschauplätzen. Nördlich der Donau
ist nach den letzten Meldungen die Zahl der von unseren
Truppen seit Beginn der .Kämpfe vor Bukarest genrachren Ge¬
fangenen und Beute ans etwa 4000 Gefangene, darunter 66
Offiziere verschiedener Grade, 38 Schnellfenergeschütze, darmnter
3 10,5-Ztm.-Schnellfxuerhaubitzen, 100 Kisten mit Artillerie-
Munition , 20 Maschinengewehre, 3 Auromobile, tausende von
Gewehren und eine große Menge Ausrüstungsgegenftände ge¬
stiegen. Die Rumänen haben allein im Kamviabickniit unserer
Truppen über 600 Tote zurnckgelasscn.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 7. Dezember: Nach¬

mittags:  Tie Franzosen haben einen Handstreich aus die
deutschen Schützengräbenvon Meyerial erfolgreich «usgeführt
und Gefangene mit zurückgebracht. Nichts lvichtiges zu melden
auf dem Reste der Front. -Abends:  Nichts zu inelden -auße»
einem ziemlich lebhaften Artilleriekampf ans dem linken Bwas-
ufer in der Gegend des Punktes 304. Orientarmee:
Der Feind beschoß unsere Stellungen um Monastir . In einem
neuen Gegenangriff gegen die serbischen Stellungen ans den
Höhen nördlich Sokol gelang es ihm, nur einen der



jüngst eroberten Gräben zu netz» ««. Suvlich N« r « eres wurde
ein türkischer Graben durch englische Truvpcn Hestiubert. Sie
brachten Gefangene zurück.

Englischer Bericht  vom 7. Tezember: Nachmit¬
tags:  Nichts von Belang roährcnv der Nacht. — Abends:
Heule beträchtliche beiderseitige Beschießung in der Nachbar¬
schaft von Thiepval . Nichts zu melden auf der übrigen Front,
«ußer dem gewöhnlichen Artillerie - und Grabenmörserkampf.

Russischer Bericht  vom 7. Tezember: Westfront:
In der Gegend des Waldes von Chelvow hat der Feind, unter¬
stützt von Artilleriefeuer , eine Offensive auf unsere Gräben
unternommen und sich- eines kleinen Teiles unserer Stellungen
bemächtigt, allein wir haben ihn durch einen Gegenangriff
zurückgeworfen. In der Gegend von Garbuzow-Grikalovee rich¬
tete die feindliche Artillerie Trommelfeuer aus unsere Gräben,
ebenso wie auf die unmittelbar dahinter gelegenen Setllungen.
Dann unternahm die feindliche Infanterie eine Offensive.
Rund ch>ei feindliche Kompagnien brachen in unsere zerstörten
Gräben in der Gegend von Gukalovee ein. Ein Angriff aus
den benachbarten Grabenstücken hat den Feind zurückgetrieben
und unsere Stellungen wiederhergestellt. In den Waldkar-
pachen gelangten unsere Operationen infolge Nebels , der das
Artilleriefeuer verhinderte, zunr Stillstand . Rümänische
Front : Südlich des Trotus dauert der Kampf an . In der
Walachei gingen die Rumänen unter dem feindlichen Trucke in
östlicher Richtung .zurück, indem sie den Feind durch Nachhut-
gefechtc aufhielten . Bukarest wurde von den rumänischen
Truppen am 6. Tezember mittags geräumt. Infolge des
Zurückweichensder rumänischen Stellungen gingen unsere Ab¬
teilungen ebenfalls zurück, indem sie den linken Flügel der
rumänischen Armee südlich Bukarest deckten.

Italienischer Bericht  vom 7. Dezember : Das
schlechte Wetter hält in der Operationszone an mit ausgie¬
bigen Schireefällen in der Gebirgsgegend. Auf dem Karst
dauerte gestern die Tätigkeit der Artillerie an . Am Abend
versuchte der Gegner nach heftiger Vorbereitung zwei auf¬
einanderfolgende Angriffe gegen unsere Linie im Nordosten von
Punkt 208 - Süd . Er wurde jedesmal glatt nufgehalten und
abgewiesen. Feindliche .Wasserflugzeuge warfen in der Gegend
von Aquileja Bomben ab. Eine Frau wurde getötet, ein
Kind verletzt. Sachschaden wurde nicht angerichtet. Zur Ver¬
geltung bombardierten unsere Flieger das Flugfeld von Pro-
secco und die Station für Marineflugzeuge an der Mole von
Triest mit festgestellten wirksamen Ergebnisse,:. Darauf kehr-
ren sie unversehrt zurück.

vom westlichen llriegsschauplatz.
Basel, 8. Tez . Wie die Blätter übereinstimmend ans

Paris melden, gilt allgemein General Ca sie ln au als der
kommende französische Generalissimus.  Castelnau
weilt in Paris , wo mehrfach Besprechungen mit Briand , im
Kriegs'»,inisterium und mit dem Präsidenten der Republik hatte.

vom Kriegsschauplatz in HumSnUn.
Berlin, 8. Tez. (TU .) Tie Zahl der gefangenen Ru¬

mänen ist, nachdem durch den Tagesbericht vom 8. Tezember
abermals 18000 gemeldet wurden, auf 135000 gestiegen. —
Tie Feststellungen über die Oelquellen  des Bezirks von
Ploesti find noch nicht abgeschlossen, doch verlautet , daß ein
Teil derselben vom Feinde in Brand  gesteckt wurde.

Zürich, 8. Dez. Der Tagesanzeiger meldet: Nach Orts¬
angaben über Vorposrenkämpfe in den Petersburger Zeitungen
rücken die Heere von Ploesti direkt" nach Nordosten weiter
vor. Auch Buzcan  ist von den Rumänen bereits aufgegeben
und geräumt.

Basel, 8. Dez . Nowoje Wremja kündigt den Rückzug
der rumänischen Armee bei Bukarest bis in den Festungsbereich
von G a l a tz und B rail a an.

vor Krieg zur See.
Paris, 8. Dez. (W.B .) Das Marineminifterium gibt

bekannt: Tas Linienschiff „Suffren" (12730 Tonnen groß),
das am 23. November nach den, Orient abging, ist nicht ange¬
kommen. Es wird für verloren  gehalten . Die Besatzung des
„Suffren " beirng 18 Offiziere und 700 Mann . (Das Schiff war
1890 von, Stapel gelaufen, und besaß vier 30,5-Ztm.-, zehn
16,5-Ztm.-, acht >0-Zcm. und zweiundzivanzig 4,7-Ztm.-
Gefchütze.)

London, 8. Dez. (W.B .) Lloyds meldet : Der belgische
Dampfer „Keltier ", der norwegische Dampfer „Meteor"
und der Tampfer „Rindjani"  wurden versenkt.

Stavanger, 8. Dez . (W.B .) „Morgenbladet " teilt mit,
der schwedische Dampfer „Orvas" von Göteborg sei heute vor¬
mittag mit der Besatzung des Tampfers „Stettin"  von der
Nordenfjeldifchen Dampffchiffahrts-Gefellschaft im Egemsund
eingelaufen . Der Dampfer „Stettin " sei von einem deutschen
ll -Bovt , 43 Seemeilen von der Küste, versenkt  worden.
Er hatte Bergen am 5. Tezember mit einer Konserbenladung
verlassen. Tue Aiannschaft wrirde von dem U-Boot ausgenom¬
men, das sie später an Bord eines schwedischenTampfers
brachte. Der „Stettin " faßte 412 Tonnen und war im Jahre
1873 gebaut worden.

Berlin, 8. Dez. Wie wir hören, versenkte der durch
Verleihung des Ordens Pour le mente kürzlich ausgezeichnete
Kapitänlcntnant Steinbrink  auf der letzten Fahrt mit
feinem Unterseeboot 22 Fahrzeuge mit 14005 Tonnen innerhalb
elf Tagen . Von den versenkten Schiffen waren elf, mit Koh¬
len beladen, nach Frankreich und Italien bestimnit. — Am
6. November wurde übrigens die Höchstzahl der an einem
Tage versenkten Schiffe mit 38 erreicht.

London, 8. Dez . (W.B .) Lloyds zufolge sind der dä-
nffche Dampfer „Naxos"  und der spanische Dampfer „Ju¬
lian Benito " versenkt  tvordcn . Tie Besatzungen wur¬
den gerettet.

4- * *
Die rumänischen Getreidevorräte.

Berlin, 8. Dez. Tie „Nordd. Allstem. Ztg ." schreibt:
Nach' amtlicher rumänischer Veröffentlichung beliefen sich
die im Lande befindlichen Getreidevorräte am 1. Juli 1916
auf 1600 000 Tonnen , nämlich 400 000 Tonnen Weizen und
Weizenmehl , 782 000 Tonnen Mais , 320 000 Tonnen Gerste.
Der Rest verteilt sich auf Roggen und Hafer . Die dies¬
jährige Ernte überschreitet kaum eine Mittelernte und hat
folgende Ergebnisse : 1 800 000 Tonnen Weizen, 690 000 Ton¬
nen Gerste, zusammen 4 400 000 Tonnen . An diesem Ertrag
sind die bisher von den Mittelmachten besetzten Gebiete
mit rund zwei Drittel beteiligt.

Der Fall Bukarests.
A in sterdam, 8. Dez. (W.B .) Ucber den Falk von !

Bukarest schreibt „Meuws van den Dag ": Rach dem Zn - j
fammenbruch von Targu Jiu , der Besetzung Craiovas und j
»er Forziernng der D»nau war da« Schicksal Bukarests f

entschiede« . Jetzt- ist schon die oiette Entenrehauptstavr
in den Händen der Zentralen . Welch eine Lehre für die
Keinen Staaten ! Die Deutschen haben zwar noch immer
eine längere Front zü verteidigen , als vor dem Ein¬
greifen Rumäniens , aber, was steht dem nicht alles gegen¬
über : die moralische Niederlage , die Blamage , daß wieder
ein Heiner Bundesgenosse daran glauben mußte, das Ge¬
treide , das den belagerten Mittelmächten in die Hände ge¬
fallen ist und vor allem die Tatsache, daß die Russen von'

' dem Wege nach Konstantinopel abgedrängt sind, daß die
Verbindung Deutschlands nach dem Osten sicherer ist, als
früher und frisch« Truppen frei werden für den Angriff
auf Sarrails Armee. — Der „Niemve Courant " schreibt:
Man kann annehmen, , daß die Truppen der Verbündeten
Mittelmächte sozusagen in die Stadt hineingezogen sind,
nährend die rumänischen Streitkräste , vermindert durch die
Zahl der durch die Mittelmächte gemachten Kriegsgefange¬
nen nach Osten abzogeu. Die rumänische Armeeleitunst hat
von den vielen Nebeln, unter denen sie zu wählen hatte, das
kleinste gewählt . Inzwischen sind die Reihen ihrer Alliier¬
ten nicht wenig verdünnt worden . Tie Besetzung von Ploesti
ist rein strategisch sicher nicht minder wichtig, als die Buka¬
rests . — „Tijd" schreibt: Es geht in Rumänien Mt ver¬
wirrender Schnelligkeit vorwärts . Weder die hohen Ge¬
birge noch die tiefe Donau , noch- auch alle Flüsse westlich
der Hauptstadt und die Verstärkungen , welche Bukarest zu
einer modernen Festung machten, haben den Fall der Stadt
aufhalten können. Die Operationen der Zentralmächte in
Rumänien sind in der Tat ein Manöver prächtiger Zu¬
sammenarbeit zwischen drei Armeen . Mit ungestümer , un¬
widerstehlicher Kraft sind die Armeen vorgedrungen . Wir
brauchen kaum die Aufmerksamkeit darauf zu lenken, was für
einen tiefen Eindruck die Exekution Rumäniens bei den
Alliierten und Griechenland machen wird . — In dem deutsch¬
feindlichen „Telegraaf " schreibt der militärische Mitarbei¬
ter : Eine Nachricht von größerer Bedeutung für die Verteidi¬
gung der Niederlande hat uns seit der ersten Periode des
Krieges wohl nicht erreicht. Ter Aufmarsch nach! Bukarest
war blendend schnell. Ter Fall der Festung hat für die
Zentralmächte in militärischer Hinsicht große örtliche Be¬
deutung , weil dadurch! die Front beträchtlich verkürzt und
verstärkt wurde und der Verkehr mit Bulgarien vereinfacht
wird . Ter militärische Mitarbeiter hält es für nötig , hin¬
zuzufügen , daß trotz alledem der Erfolg in Rumänien von se¬
kundärer Bedeutung ist, weil ' der Hauptkriegsschanplatz nach!
wie vor die Westfront bleibe und dort schließlich die Ent¬
scheidung fallen werde. Aber für das moralische und ma¬
terielle Widerstandsvermögen der Zentralmächte seien die
Vorgänge in Rumänien von großem Werte . Es werde jetzt
schwieriger sein, sie zur Formulierung bescheidener Friedens¬
bedingungen bereitzufinden und die Entente werde zur Ent¬
scheidung mit den Waffen gezwungen sein.

Stockholm, 8. Dez. Der Fall von Bukarest wird
von der schwedischen Presse in vollem Umfang ge¬
würdigt. „Svenska Dagbladet " schreibt: Moralisch und
militärisch ist die Eroberung Bukarests von weittragender
Bedeutung . Zweifellos mutz der vernichtende Ausgang des
Feldzuges in wenigen Wochen aus die Besiegten nieder-
drückend, auf deren Verbündete als Warnung , auf die Mittel¬
mächte aber und das für sein Wohl bis zum äußersten kämp¬
fende Griechenland anspornend wirdeir . — „Dagens Nyh-
heter": Durch die Berichte der letzten Tage angekündigt , doch
in ihrer Schnelligkeit überraschend, kommt die« Nachricht von
dem Falle Bukarests. Welche Folgen für den Krieg der
niederschmetternde Sieg der Mittelmächte in Rumänien ha¬
ben wird , läßt sich! noch nicht bestimmt Voraussagen . In
Frankreich jedoch hat die Katastrophe einen überwältigenden
Eindruck gemacht, wie aus den Aenßerungen hervorgeht , die
die französischen Zeitungen schon vor der jetzigen Entschei¬
dung getan haben. Selbst Branting , der seinerzeit das Ein¬
greifen Rumäniens als Mittel zur Unterstützung des .Krieges
begrüßte , muß in einem gewundenen Leitartikel , dem man
Lite Schmerzen seines berbandsfreundlichen Herzens deutlich
aninerkt, doch Zugeben, daß der moralische Erfolg dieser
kriegerischenMachtenfaltung Mitteleuropas ein ernster Schlag
für den Pierverband ist.

Kristiania,  7 . Tez . (W.B .) . Die norwegische Presse
gibt den außerordentlich tiefen Eindruck , den der
Fall  B u ka r e sts und die damit zusammenhängenden Er¬
eignisse machten, in Leitartikeln und großen Ueberschriften
wieder Alle Ausführungen 'gipfeln darin , daß die Er¬
eignisse in Rümänien ein kaum w-iedergutzumachender , mo¬
ralisch, militärisch materiell harter Schlag für
die Alliierten  seien , deren Ansehen als Beschützer der
kleinen Nationen bedeutend gelitten habe . Wie der Mili-
tärkrittker Noerregard von „Morgenbladet " schreibt, hatten
sie bisher nicht die Kraft , ihre Aufgabe zu .lösen, und die
drei Nationen,  die sich ihrer Sache anschlossen, muß¬
ten sie vor ihren Angen zug runde  gehen sehen, die vierte,
die nur bat , neutral bleiben zu dürfen und aus dem Spiel
gelassen zu werden, mußte neuerlich' die Wahrheit des alten
Sprit chwortes vom Kirschen essen mit Großen erfahren.

K r i st i a n i a , 8. Tez. (W.B .) Der Fall von Bukarest
macht hier den größten Eindruck und stellt, wie „Tidens
Tegn " schreibt, alle Meldungen über die militärischen und
politischen Ereignisse in den Schatten , da auch die britische
Ministerkrise mit den für die Entente niederschlagenden Ge¬
schehnissen in Rumänien nicht rein zufällig zusammensällt;
denn in erster Linie sei Rumänien als das Opfer der Schwie¬
rigkeit gefallen , die immer der Kriegführung jeder viel¬
köpfigen Koalition anhaste . — „Morgenbladet " schreibt zu
dem Fall Bukarests : Es sei auch für die Ententemächte im
höchsten Grade ein niederschlagender Beweis , daß. Rumäniens
Eingreifen in das große Kriegsdrama der Entente aus¬
schließlich zum Schaden Rumäniens selbst eine entscheidende
Niederlage gebracht habe. Was Rumänien verloren habe,
werde es kaum je wiederherstellen können, während das,
was die Mittelmächte schon rein materiell errungen hätten,
unschätzbar sei. Selbst , falls es den Rumänen gelingen sollte,
den Rest des vaterländischen Bodens zu retten und damit
ihre nationale Existenz, hätten sie doch sicher für immer die
Aiöglichkeit verloren , ihre nattonalen Ziele auf Kosten Oester¬
reichs zu erreichen. — „Verdensgang " sagt : Der Fall Buka¬
rests kam rascher als erwartet . Seine Wirkung ist selbst¬
verständlich am größten in moralischer und polittscher Hin¬
sicht. — Tie halbamtlichen „Jntelligenssedler " betonen be¬
sonders die 'außerordentlich ! große .Beute , vor allem an
Korn , Petrvleüm , mineralischen Orlen und Vieh , die die
Deutschen und die Verbündeten in Rumänien gemacht hätten.

Griechenland.
Kopenhagen, 8. Dez . „Politiken " erfährt von au-

toritattver Sette in Paris , daß die Mlierten heute über
Griechenland die Blockade  verhängen und solange
aufrecht erhalten werden, bis sie für den letzten Vorfall
Genugtuung erhalten haben.

Amsterdam, 8. Dez . .Nach einem telegraphische« Be¬
richt Ms Athen sind in den Straßen von Athen Barri¬

kaden  errichtet worven, von welche« aus auf
der Wenizelisten gefeuert wurde . Der Aufstand
immer ernsteren Charakter an . °

Bern, 8. Dez . (W.B .) „Corriere drlla Zer».,
bet aus Athen:  Der italienische Gesandte Besdart h** ''
mit dem Könia eine Unterreduna . — Gestern frühtNdsich weitere Mitglieder der englischen und französischen^
lonie ein . — Von der französischen Gesandtschaft,
mehr von französischen Mattosen , sondern von gri echtst
Soldaten bewacht wird , wurde gestern auf 12 Waĝ ^ßVahtritf deK hililrvrrmtiM ’i' lt und trmvitTWsc,«;— ’ ”09gesamte Gepäck des diplomatischen und konsularischen'^
sonals Serbiens nach dem Piräus weggeschafft. ~3sttAm 3Jcitt=
woch abend wurden die letzten französischen Matrosen j
den den Piräus beherrschenden Höhen zurückgezogen

Zürich, 8. Dez . Der „Secolo " meldet aus Salon» .
Tie Gesandtschaften der Entente  in Athen
Ausnahme des Personals der russischen Gesandtschaft,
Athen verlassen  und sind auf dem Wege nach SaioM

Frankfurt, 8. Dez . Von sehr informierter 3 ^:
erfährt die „Franks. Ztg .", daß sich- die Entemestaaten £ ! :
ffnitiv einigten , falls sich ein Thronwechsel in Grj - ^
chenland  notwendig erweise , den ältesten Sohn des '
zen Georg von Griechenland , Petras,  zum König, zu w
klamieren. Ta Prinz Pettos erst im 9. Jahre steht sJ
Venizelos während der Minderjährigkeit als Regent
chenlands ausersehen . Prinz Georg ist mit einer Tochter
Roland Bonapartes verheiratet und weilt seit rängen»
Zeit unfreiwillig in Paris . Seine Anwesenheit in Athen
galt als nicht erwünscht.

Eine beachtenswerte norwegische Stimme.

Kristiania, 8. Dez. (W.B .) Die langen Erötterungen
über die deutschen Kriegszielc in der deutschen Presse und die
dabei verschiedentlich wiederholt betonte Bereittvilligteic
Teutschlands, einen ehrenvollen, reale Garantten für einen
die Sicherheit Teuffchlands und seiner Verbündeten enthalten¬
den Ftteden zu schließen, haben in der norwegischen Presse
u. a. folgendes bezeichnendes Echo in einem Attikel des
„Tagbladet" gesunden : Der Augenblick ist gekommen, dej
die norwegische Regierung auffordett , an den Fttedensvermitte- -
lungen mitzuarbeiten, da es für jeden, der sehen will , offenbar
ist, daß Deutschland nicht unterjocht und zettrümmett iß
anderseits England nicht vollständig überwunden werden sinn.
Aber Englands Weltherrschaft  i st g e b r o che» , wie
auch der äußere Ausgang des Friedens sein wird. Eins stcht
fest, daß Deutschland das stärkste Volk der  Welt,
und an Kraft das gewaltig  st e ans Erden ist. England(fr
von seinenl Thron herabgestürzt, nicht nur an Ansehen, sondern
auch von seiner Stellung als Herrscher der Welt. Ueber diese
Frage ist der Krieg geführt worden, die Lösung der Frage ist
gegeben, denn die Entscheidung  ist bereits gefalle «.
Hieran kann nichts geändert werden. — Wenn diese Einzel¬
stimme auch noch 'keineswegs einen ausschlaggebenden Teil
der norwegischen Meinung darstellt , erscheint sie doch bezeich¬
nend für die wachsende Einsicht.

Bcrtraucnsvotum für Hrianv.
Basel, 8. Dez. Tie Geheimsitzung der französische«

D e p u t i e r t e n ka m m e r ist gestern abend zu Ende gegan¬
gen, aber die Opposition ist bedeutend angewachsen trotz der
großen Zugeständnisse , die Briand im Verlaufe der Debatte
gemacht hat. Briand wurde mit 344 gegen 160 Stimmen
das Vertrauen ausgesprochen . Da die Kammer gegenwärttz
ungefähr 560 Abgeordnete zählt , so haben sich- noch 50
der Abstimmung enthalten . .

Lloyd George Premierminister.
London,  7 . Dez . (W.B.) Amtlich Mrd bekannt ge¬

geben, daß Lloyd George  abends eine Audienz bei dem
König hatte und daß er das ihm migebotene AM des Pre¬
mierministers  und des Ersten Lords des Schatzes an¬
nahm  und dem König nach- der Ernennung die Hand küßte.
Tie Kundgebung zeigt , daß die Kabinettsbildung durch
Lloyd George zustande kommt.

Englisch -holländisches Geheimabkommen
übee Nahrungsmittel?

Tein Rewyorker „ Financial Chrvnicle" zufolge har mas
in Washington  von einem Geheimabkommen  zwi¬
schen England  und H o l l a n d Kenntnis erhalten, wonach
England, um Teuffchland die Nahrungsmittclzufuhr aus Hol¬
land unmöglich zu machen, sich verpflichtete, den Holländer»
alles Ueberflüssige abzukaufen und über die Marktpreise hinaus
noch das zu zahlen, was Deutschland willens war, mchr an-
znlegen. Tie Zahlung erfolgt in englischen Schatzwechselw
Holland habe sich verpflichtet, an England 25 Pwzent seiner
Butterproduktion, 75 Prozent seiner kondensietten Milchstro-
dnktion, 50 Prozent der Schweine - und Hammelschlachtunge«,
25 Prozent der Kartoffeln und 15 Prozent der Kaffcc-Erzenguu»
abzutreten.

LÄgrsnaevrtcvten.
Berlin, 8. Dez. Tie „B . Z ." meldet aus Friedrichs-!:

Hagen: Gestern abend wurden auf dem Güterbahnhof Fried-
richshagen vier Angestellte  der Bahnpost, die beim
Verladen mit Paketen beschäftigt waren , von einem Zuge
überfahren und getötet.

Berlin, 8. Dez. Die „Vossische Zeitung ^ meldet auS
Madrid : Nach einer Aceldung des in Barcelona erscheinen¬
den Blattes „Tiempo " ist in Marseille die Beulen^
Pest  ausgebrochen . Das Blatt fordert die Behörden Barce¬
lonas ans, der Zlnstecknng vorzubeugen.

Coltales.
— Für gespend etes Rauchmatertak -ing der

Finna Joh . Dan . Haas hier , aus Galizien folgender Dan»
zu : , '

Am Dunnerstag mittag , es wor um elf,
geschriee hun sie wie die Welf,
„Hurra, die Sachs die is famos ",
es ging d'r gleich des Qualme los.
En jeder preitzt die Qualidet.
for die mer bestens danke deht.
De Karl , de Luis un aach de Schorsch,
die lowe der des Tilleborsch,
unn jeder Hot sich fest verschwcckn,
nor Tawak noch vom Haas zu schmoor'n.
llnn soll der öfters so was knmme,
Mt Hurra Werdas stets angenumme.
Es -danke, liewe Spender , dir
„Tie Nassauer von de Meßstell vier ".

— Einschränkung der Beleuchtung. ****
Bundesratsverordnung bett . Licht und Kraft  ckürv vem-
nächst veröffentlicht lverden . Wie wir hören, wird
reklame verboten , die Außenbeleuchtnng  der
fenster und die I n n e n b e l e u ch t u n g wird Etnschvv»^
gen erfahren . Der allgemeine Ladenschluß
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» Mgefetzt , ausgenormnen die » oftr »»,,
Wkuß für Gasthäuser »gErretgeschäfte.
«ngh allen ivird auf 10 Uhr ^ sesm^ ü.dichrsptelhäuser
kdurch die Zentralbehörden « Ausnahmen

I Schluß nicht schäteu als 1i5 ^ chr jedoch
, -kci n S a u e rrr a u t v erka  u
Ar Sauerkraut in. b. 5a teilt „!•'*. ^ ^ egsgefell-

Jf Sauerkraut ni  ckr an ^ nu ? Wider-
Mzeben werden . Einstweilen mütsei^ alte ^ ^ ri-
te  uns zur Verteilung qu dâ LI vorhandenen
Um ** zur VerfüguV 'gLe ? ELL X 'SZ
jen werden wer 'Ausnahmen aeüatuw a ' J * teni3
St,  welche noch zu erfülle » sind

^aufgegeben werden . ' û,,en uns um-

OurcK die Geburt eines kräftigen Mädchens
wurden hoch erfreut

Pfarrer Sachs und Frau Amalie
geb . Kleinschmidt.

Griesheim , den 8 . Dezember 1916.

Provinz um  RadttarlÄE-

{ 'Scuterschen̂ Saal f stattflwden2 , durch stehend^

Kä 'S 'ÄÜL Ä LL ° * > -

t-ch' ngs dem unerträglichen Truck der SntenUe P'w ? '
» lersten gewellt scheint. und über Rumsen
xiederwergung ,0 rasche Fortschritte manu VL c " '

f » d« d-°. Sortn .» * ,(, £ W S ',cn tafan“ibe und lebende  Bilder am- tocnrnllu

«' arbeitet , tohan Storungen  ausgeschlossensin?

Csizt« tlschiTSLfft, "
K 'ä sä-
ldeutschesschrffvom  Handelsschifltvv am -t LLVfe«i‘Klü?SSjfJÄSf̂
(um vre yand der Sieger . Tie Panter  e •

»ind angefüllt mit Munition . Petroleum
,il" tu LL ! n-- ' Dlöic  ungeheuren Mengen Stachel-lcberall Bietet sich eilt Bild fnhrfniw >._ _ u7 ct'

Aladene Waggons stehen durcheinander auf den Eisew
»en . Auch äug der Ringbahn , die die Forts m t
ldcrblndet. wurden diele Waggonladungen ausgefundm
Ostragen, die aus Bukarest ostwärts führen schd
Mtfenen Gegenständen bedeckt. Die flüchtende Ännee
î Ktteg? " ^ Zustand der Unordnung , wie noch keine

lî . Dez- lW.B .» Deutsche Panzerautos
^ Walachei haben sich deutsche Panzer-
£ " u s gezeichnet.  Nach Ueberwin-

stieß ein Panzerwagen bis Vadeni
« er Patrouillen abschoß. Oestlich und nördlich
°̂ en die Rumänen mit dem Bau starker Stell
chafttgt. Das Panzerauto überraschte inr Torfe
L-n ^ nsanterte in Marschkolonne und mähte es

^ " nute auf eine Entfernung von
E ö*et  Maichinengewehren nieder . 300 Mann

verwundet am Platze ; der Rest entfloh
bv \ ,ÖC« n ba§  ' !0rT' hinaus und beschoß
tilw '^urü ^ ^ ilndlichen Stellungen , worauf der
Weg zurückzog. Ern zweites Panzerauto machte
Ertundungssahrt nördlich Rosiori de Wede. Fn !
ch gelegenen Dorfe Reue « waren rumänische

^Gestellt worden . Der zur Ajeefklärung i
Eanzerwagen traf 15 Kilometer vor den vorder - '
«mepchteereengen in Reuen ein . Die Bevölkerung

mmen. bekränzte das Auto nrit Blumen und
- Mannschaft mit Wein im Glauben , ein ruf-

ß. occ jrch Zu haben . Mitten im rubelnden
^n -v drei Lokomotiven in der Station ein . So-

ü R^ ^ ' ^ Enengewehren ein heftiges Feuer
«Bevölkerung stob entsetzt auseinander . Tie

juchten met beschädigten Kesseln, in Dampf
Das Auto überholte indessen die

vn Balaci und sprengte vor ihnen die Ge-
chsflaßen. Ein anderes Panzerauto er-

«wmetcr vor den deutschen Truppen die Bal .n-
' m und führte bei Strehaia die befoh¬

len aller Signaleinrichtungen aus . wobei es
f  Auto erbeutete.

>9. Dez. Der Berichterstatter des „Az Eft" in
iln̂ F ^ chrsch-diPlomatischer Quelle , daß zwi-
, Sofia drahtlose telegraphische Verbindung
' . /Heuer griechische Regierung verständigte die

2 Zentralmächte . daß Griechenland strengste
Neutralität  aufrechterhalten will,

vnressionen an die Entente  mehr
tf« Tr ewausfordernngen  der Alliierten

j TaT  1 ansehen wird.
*  PU .) Das ' „Journal de Geneve" bestätigt

um ? ^ Pvs,eine Nachricht, fügt das Blatt
^ außerhalb Frankreichs sicherlich angstvofle
Aoe » ' usstsiefle Mitteilung wird

für  den Rücktritt des fran-
ic» vnmn . iverben Gesundheitsrüch 'ichten geltend
1 Nachfolger Joffres kommen nach der

Zo ^ u. . Foch und Pettn in Frage , und
Mittellungen zufolge, hat

8. ussichten auf den Posten desGenemlissimus.

üe enmE Wie aus London gemeldet
(ltM̂schc Wmeralität die Verschmelzung
Sischenm. ^ .^ " erten vor. die unter dem
W e<? .Admiralität stehen sollen. Japan soll
&ntn,* Europa bringen , um andere Ge-

huffl England der immer zuneh-
M ^mgr gegen die eigene Flotte zu begegnew

Hecjiagische Spielzeuse
f “ p  Knaben in grosser Auswahl . (3381

llefnr . Bndde , Hauptstr. 52.

^ Spielwaren «q
Christhaumschmuk
rosste Auswahl . Billigste Preise.
pielwarenhausJB Hofmann 9 Diilenburq

Haupt strasse 118. (ZẐ S

Für ins Feld:

EinkosH - osen
wieder eingetroffen. (3388
H. F . Hatzfeld , Marktstr . 4.

Kirchliche Nachrichten
Dillenburg.

Sonntag ,10. Dez. 1916, 2.Advent.
Aircheugemeiud«.

^ Pm Brandenburger,
m Kmdergottesdienst.

^ ' Pjarrer Conrad,
^m . 2 11.: Pred . in Donsbach

Pfr . Brandenburger.
«i^ °ns “■ S r' dü . Vrandenb.
o*/» Uhr: abds. im ev Bereinsh.
Dttnstag 8 ll .: Jungfrauenvrr.
Mll.woch z>/, u .: Jünglingsv.
D-nuE . '/ S U.: Sriegsand. Slk.
Mfpionar Gresewetter von Köln.

Frrir . a/49 il .: aüd. Vebetstunde.
Wethoüiste»-KeMti«de.

S °nnt. v. £*/, u . .. Predigt.
11  uhrr Gonntagsschule.

^bds . 8'/« Uhr: Pred. Huxoll.
Mttwoch aöd. 8-/, U : Gebetstd.
^ HerSorn.
Bm. ro Uhr : Pft . Weber.
K°ll. für die Evangelischen in Polen
1 ihr SMsergotrrsdtenst.
2 Uhr: Pfr. Conradi
V*  Bersomml . i. Bereinsh.
Burg 3 Uhr: SMdergottesdienst.
e.i : Bst - Conradi.
Hirschberg2 Uhr: Pfr . Weber.
Tauf . u. Tr . : Dekan Haoßen.

Mittw. ab. 8 U.- Jungfrauenver.
Donnerst , ab. >/,9 U : Srirqsbech.

in der Aula.
^ H a i ger.
P " m- W Uhr : Pfr . Heitefuß.

vhrr Haiger. Pfr . Cuntz
Steinbach 10 Uhr Pfr Cuntz
Lienst . add >/.S U.: JünglMgsvrr.
IW ^ ur a6 'h' /, ?i o' ' Jungfrauenv.Donnerst, ab >/,9 U : Bibelstde.

im Bereinsbaus.

MmiUls
gegen hohen Lohn und freie
Station für sofort gesucht.

Kahvhotrl Würgküdors!
3359  _ t. W.

Attibuschiiik».
Urpnrnfnrrn

aller Art schrell und ge-
wlffenhaft. (3379

I . Müller, Siege « .
Friedrichstraße 30/l.

Fernspr . 755.

st. KnsitzliSrör
mit Rom.

sowie Feldpost -Schachtel»
und -Briefpapier empfiehlt
Frau Heinrich Stoll,

Havptstr. 94. (3384

"Seemuscheknl'
100 Pfm d enthalten 12 bis
14 Pfund Fleisch. Für ge-
meinschaftlichen Bezug werden
Tellnehmer gesucht. Adressen
empfängt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (3332

Erstklassiger Simmentaler
Fohr -Ochse

(3 Jahre alt) zu verkaufen
bei Ludwig Gimbel,

Hohenroth.

Dar»Ä rtL f ,
recht der HolzsohleM
Dlllkreis, Kreis Biedenkopf und Wetzlar zu vnoeb̂ n

^schüstsstelle dss . Bl . g fi . 3386 .'

Mk . 80 können Sie wöchevtl versip»»»
Strebsame Personen finden dauernd angenehme Arbeit tm
Haule. Verlanaen Sie poüftei u kostenlos Auskunftv°» u„?

8k»mpfioauafa8rili MaluDM & lltJS

»Das Uatertand vnft"

»WttSlSi ' SroSwis » te SaSltn® <,“i5S ’'5 to “ * te8

ÄÄ ? Ä„ 9re Äi » •<[ * an»

'■'ÄffÄS r gwas.<-

‘gSS -äsas m
«sStSr 't

Erei - h- u- Viamt - a ito . 5)

Ser Vorstand des Vaterländischen Frauen -Vereins:
_ V.: Frau Profes sor Kegel.

In den beliebten

wärmenden , wasser -undurchlässigen

KnpoIMen und Unterhosen
(gesetzJ , geschützt)

habe ich noch einiges zu vorjährigen Preisen
wo « «. » AÄ sj nd einige Oelstoff.
westen zu Mk. 7,60- 8,60  am .Lager.

3355
ernst Kraft, DHlenfturs,

MechaD. Kleider -Näherei.

TodrslM ^ ige.
und Bekannten d e schmerzliche

Mitteilung , daß unser lieber, treuer Onkel, der
Kchnhmachrrmristrr(3390

Wilhelm Burguunm
nach kurzem, schweren Leiden im 57. Lebensjahre
heute Nacht 12 -/, Uhr dem Herrn entschlafen ist.

Mit der Bitte um stille Teilnahme : -
Familie « Graf und Bnrgmanu.

den ÄÄ NeuMe,
Offb. Jahr . 2, Vers 10.

RnchEngVF ii- det s.°u am M°. .ag

Jct  Gott gefallen, unseren lieben Vater
Schwiegervater, Großvater und Onkel, den

* . ? ***" **” '*” ^ ^ (3383
Philipp Diruenihal

im 84 . Lebensjahre nach kurzem Leiden durch
einen sanften Tod zu sich in die Ewigkeit zu nehme?

Haiger, den 8. Nov. 1916.
Die trauernden Angehörigen:

Louis Dienen thal
Wilhelm Reh
Anna Reh geb. Dienenthal.

JS e ZEttdigung fiudet Montag, den 11.
dss. Mts . Nachmittags2'/, Uhr statt.

^ ^ ^ ^ ^ ^ stl^ ^ K^ Ätli^ DWenbur,

Reuters Ssal.
[ u«* ®n»br ., 8 1/, Uhr abends

Stehende ur.dLichtbilder
!,  Balkan (Red. Sattler ). 2. Heitere Bilder.

ltt 50 Pf *nnlg.
II- .®nnter 17 Jahren haben Zutritt. 3305

-3f hm * b ' / , Uhr:
tS - Sc hunriBder

Uwn roararn AZ»
eis Bettstellen mit

Matratzen , Kinderbett.
Tische, altdeutsch. Sessel.

Zngeinrichtnngen,
Tapeteureste, ferner gevr.

Nähmaschine, großer
Blumentisch u. s. w.

R . Rschter , Sch -ilstraße.

Acker
om Frauenberg . Gemarkung
Sauger ftt  hänfen ge¬
sucht . Angebote an die
Geschäftsstelled. Ztg. 3373

Schön möblierte ae-
gänmige

Zimmer
mit rieht . Licht und Zen-
tralheirnng im Zentrum
der Stadt preiswert zu ver¬
mieten . Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl . 3389

Nachruf.
»m 7. Dezember entschlle, to, 76. V,b. n,j »hre m>,er « - renmli,, ^ i„

Nckra, Gottfried Schlewpee
ar,, . . (Feldzüge 1866 und 1870/71)

3"*^ 3318
h *,rtnOT  WUHelm Küster
tr°,er . dm ^ * * * "n Mm 1915 txfm m <m ,

** »en * * " * ■

Ariegervrreiu Hfföilk».
Theidel,  Vorsitzender.
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(dir machen aufmerksam
aNgi„ wamn welche wir uns , trotz der schwierigen Geschäftslageauf unsere enormen Vorräte aller waren , woicne

W®iIma ©Msi ®si
beschäm heben . Wir bringen eine eueerlesene Au. wehl grektlecher Ge. chenherlihel,

- welche wir zu anerkannt billigen Preisen verkaufen.

für das

Blusenseiden
ohne Bezugsschein

Blasenseiden _ 1
Meter 3,75 , J

Blusenseiden iVätSuSm .’ 725
Meter 3,90 , L

weiche , solide Qualität .,
Messaiine für Kleider und Blusen 760

Meter 3,90 , L

Elektra -Seide
_ , . TO—.W lJie. *7 * £u . 110 cm br , in viel . Färb ., Mtr . 5,75,

von d . Mode bevor-
Uune - beiaen zugt,iii apart , dank - 193

Samte
ohne Bezugsschein

n„ m J 0  f . Kleider , Blasen u . Kinder-
Oallllc kleider in schwarz u . farbig

Meter 4,90

für Jackenkleider u . Röcke,
odlllL “ schöne , tiefschwarze Quali¬

täten . Meter 10,75,

P/vr ^ o (gerippte Samte ) glanzre 'che
LOlUb Qualität , in vielen Farben

vorrätig . Meter 8,75,

len Farben . Meter 6,90,

Seiden -Volle e»
bestickt , 110 cm breit . . Meter 10,75,

weiches , messendes

Unna -Krepp Gewebe , in aparten Q75Farben vorrätig , 110 cm br .,Mtr . 12,75,

Seiden -Samte
Farben . Meter

J25

6 75

l| 75

J75

Handarbeiten
ohne Bezugsschein

Flar -lron 60x60 cm gross , vorge-
JJcCKcIl zeichnet auf guten Stoffen 445

1,95, I

Pelzwaren
ohne Bezugsschein

Kinder - Gamituren » 3
' " — ■ ' 3,90,hell und dunkel . P

C - Bonnr 35x35 cm gross , auf weiss
benoner od or grauem Stoff ge - CQ

zeichnet . 95 H , 00^

A 0.+*— für  Kinder - u . Damen-
Astracnan mäntel , 130 cm breit , 4 L 75

in schönen Pressungen . Meter 19,75,

Kissen “ÜLg“ w“ d:“°a' z t«I 1
Bettwandschoner S ““Ä-

4,90,

125

stoff J90

Kinder -Gamituren sä #™ .H

875
Kommodendecken fÄS »50

Leinen . *

Dlitor >Ti für Mäntel und Pelzgarnl-
1 ILLoCll tuten geeignet,hochflorige_. in »! Ma.tftv

175
Qualität . Meter

Stickerei -Läufer qe
in verschiedener Ausführung . 1,75, 33 H

Kartonagen SgffÄ
Plüsch . 1,95

lund ne
1,95 33,

LllIU .til - uailULUi .cnschwarzem »|
Krimmer . 6,75, G

Backfisch -Garnituren S.
gern Plüsch in hell u . dunkel . 10,50,

Backfisch -Garnituren
in Krimmer u . Astrachan . . 14,75, J£

Damen -Garnituren in SChw. 1125
Krimmer , neueste Formen 16,75, 1»

Damen - Garnituren Astrachan , a
prima Verarbaitung, . 12,75 3

Knabenkragen piusch «s«
. . , _r _j to~_ q p.a I fu . Astrachan , mod . Form . . . . 3,50

Veisse Kinäerschürzen
Schürzen ^ iSt  Jeesdrärzen
ohne Bezugsschein

Wisse Jeescburzen

solide Qualitäten
2,95 2,45

reich garniert
Stück 1,95 145

in Wiener und Holländer
Form 3,90

Tischwäsche
ohns Bezugsschein

Tischtücher* Serviette»
Grösse 110x130 cm

J95

Grösse 60x60

Stück 1 „ */ » P^ d'
aus prima Macco, in schönen Mustern.

Tischtuch noxi5o
3 45

-15Stück 4

Handschuhe
Damen-Handschuhe

Ia . Qual , m . imit . Wildlederfutter 85 -5>

Damen Handschuhe 125
gut sitzend , m . gestreift . Wollfutter

1
Darnsn-Handschuhe

m 't eleg . Futter u Ledereinfassung J

Damen-Handschuhe
gestrickt ,reineWolle , schwarz u .färb.

j | 65

Damen-Handschuhe ,65
Lammleder , bezugsscheinfrei • • • ■

Modewaren Taschentücher II Damen-Wäsche
Daman-Kragenwt s f™ 4

modernen Formen . 4,90 1

Taschentücher“ Ba“

Damen-Kragen <
stehende Formen . 3,50 J

Damsn-Wasten «ALL,
u . schwarz , eleg. Ausführung 6,50 3

mit BC
Schweizer Stickerei . t5,

Taschentücher0Z b£S qc
ausgebogt . Stück 33^

Taschentücher
Stickerei , 3 St . im Karton , Kart .2,45 , J

Damen-Hemden TÄ ” ,
8Muss m. Barmer Bogeugam . 4,90, il

ausDaman-Beinkleider chS- »»
fon , mit breiter Stickerei . . 4,50 li

Damen*Nachtjacken
au " Batist oder Chiffon , reich mit JjK

Damen-TaschenÄ ,
gute Qualitäten . 3,90 1

letzte Neuheiten dunkel , g25

Damen Handschuhe
pr . Ziegenleder , bezugsscheinfrei .

Damen-PerlbeutelÄ
. . 7,50

Moire
_ _ _ Leder , CO
hübsche Ausführungen . . - 1,95 30

Kinder-Taschen"Mo“

Taschentücher Sw »r
für Herren . . . . . *

Taschentücher£wre£ «5
farh . Rand . V* *

»US uai,IO» - - - 1C7S
Stickerei garniert . . . • ■

Damen-Nachthemden
m . Uuilegekrag . od . Ausmhn . 5,75, » I

Damen-Untertaillen

Taschentücher gebSuX’
. . . j ._ ,fas */. I3tzd . 1
fertig , gute Qualität . . l/e Dtzd.

aus ouiuuu uum  - Qfl
und Durchsatz . ■

Mädchen-Hemden
mit viereckigem Ausscliaitt . 170,

^ Samen-Korsett SÄff “ :“ . .4
Korsetts Jumen-Xorsett^ Ä 'r ter°:su-e T
ohne Bezugsschein ^ ^111611-JCorSatt ?uä g~utein tadaI

- - Tjterren-Serviteurs“ 55*
Herren -Artikel Verren-Selbstbinüer KTfÄ»

• _ ^ . .. » Onol 4

lA

lose Form .
850 ohne Bezugsscheinj(errcn-}(osßnträgßrsolide Qual , I 10

1,65 1,4a 1

Kleiderstoffe Schürzen Wollwaren Teppichen. Fell
in hüb sehen Streifen ^ 45

derkleidar , solide ^95

JlUSßRStcJJguKaros Meter 2,90,
Karierte StoffeÄ "£

Qualität . Meter 3,90,

Karierte Stoffe£
in versch . Stellungen , 90 —130 cm 3,90,

in nur mod . dunklen

15Zierschürzen‘“n “ « 1
JorSschürzen*“ s“KnsSX5S 2‘5
gtosenschürzen 2‘'

Sätzchen taWo"”' 68*

"Äusg .it
Ausnahi

:ßrtncicr!
!nehmen
: außerdei
Ibrieftrüg

tut

krftattui
ES e

Rechnung
hfuguft 1!

’T
nsteuer

irgen
dies

M auch
^meinde
WLM»,e

UNw<
tzliebei

einer
jerechnet

Die i
chenst tc

J5 Bor
iujfteliun
der Vorsö

Imjfommc
Isollte Cie

ptjen 95
>

lnunp, der
■Ülbfiofunc
IfTftCittiinc
lallte eil
Bereif,tuio
BUngf Sül;V
«rftattimu

Stilen Ve
Terli,

Wird
Inigeteilt.

Tillen

fli

itus Chiffon oder Basist , mit Spitz » 1wj
iinrl . ° >MU’ 1

In de
iudje ;n

®ie die
j zugeh

Ich er
mdeln

Ferne
izeitrge
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|M vorscl
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J zu b
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1,75 , 95,
r . L . 1. in Flausch , WoUe , in weiss
5CR3lS und farbig . . - 1,75 , l,4o,

Schals 1fö

MantdstOJje Farben,schöne Quall-OT5
9  19a 1 rn 14 7n . w

Kleiderschürzen ZJlSAt-
. . . . 6 .90 . *

tat , 130 - 150 cm . 14,75,
£ « Uamma  für Kleider u . Blusen , fiies-
vOilßlUlß sende , sailenreiche Qual , iu 7

grossem Farbensortiment . . . 12,75 , •

Schwarze Qranaüine SS £ «
130 cm breit , für Kleider u . Bi aseu , 5,75 , »

arbeitet . 6,90,

glusenschürzen&SST’.‘Ä 3“
Teeschürzen 2"

2,45 , 1,95,

Untertaillen 2»
3,2u , **

m. u . ohne Aermel,

Kleiderschürzen irfÄÄl ;6”

Rlnsensthoner„
Wolle . 3,90 , - ,4u,

f. Damen in weiss , 465

7 in Tapestry , Haargarn ^ ]
äppicne und Plüsch , Ul alle » ^ |

Grössen vorrätig . . 48.—, 3b. > J
in allen Grössen u. Q“ ’ I

YOrlätjßÄ lität . vorrätig 5,90 , 3,9e.

Jnß\ lc in allen Grössen . 10,75, u,25,
in Gobelin u .Plüsch

E
Krat

1 Telepa

Diwandecken SSSSKH «1
fte

Umschlagtücherl“r
7,90 , 5,90

ItAmflltAeAM ia wciss Trillot „bh
QßmöhOSßtt Damen . h ^O,

39 _ 29,75, ^

PS? 11
cm ■ . 19,50 , 14,7J>

Har
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schied' 1
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Unser Geschäft ist am
Sonntag bis 8  Ulir

abends geöffnet.
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eitung für das Dilltal
Ausgabe täglich nachmittags, mit :
Ausnahme der Sonn- und Feiertage r
Bezugspreis : vierteljährlich ohne r
Kringerlohn<-#■ 1,95. Bestellungen :
nehmen entgegen die Geschäftsstelle, ;
außerdem die Zeitungsboten, die Land- r
Briefträger und sämtliche Postanstalten. :

Mtlich« Hreisblart für den Dillkreis.
Druck und vertag der Buebdrudemi£.Aeidendacv in Dtttendurg.
Seichzsttrtrlle, Schulrttarre«  Fernruf »Dttlendurg Nr. u

Insertionspreise : Die kleine6-gesp. r
Anzeigenzeike IS die Neklmneir- »
Seife 40 Ä.  Bei unverändert. Wieder» »
holungs- Aufnahmen entsprechender<
Rabatt, für umfangreichere Aufträge •
günstige Zeilen. Ab,chüiffe. Dff*rt«s» :
Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 J ). f

r. 289. © amstag, den9. Dezember 1916. < 76. Jahrgang
UmKGer Leit.

rstattung von Gemeinde-EinKommensteuer-vorschüssen.
Cs erscheint geboten, daß die Geineinden, denen im

'chnungsjahre 1915 aus Grund unseres Erlasses vom 16.
-ugust 1915 IVa. 1323. Fin . Min. II. 7256. I . 6481
rschüsse zur Deckung des Tlnsfalls an Gemeindeeinkom-
steuer des Eisenbahnfiskus gewährt worden sind, sobald

s irgend möglich diese Vorschüsse wieder abtragen . Es
liegt dies nicht nur im Interesse der Staatsfinanzen , son¬
dern auch indem eines ordentlichen Gemeindehaushalts. Die
xemeinden haben im laufenden Rechnungsjahre Genreinde-
imkommensteuerbeträge von: Eisenbahnfiskus erhalten , die
mir unwesentlich hinter der Höhe der Friedensstruern zu-
lilckbiieben; es kann auch für das nächste Rechnungsjahr
mit einer angemessenen Steuerleistung des Eifenbahnfiskns
«rechnet werden.
s Die Herren Regierungspräsidenten ersuchen wir er-
zebcnst darauf hinzuwirken, daß die Gemeinden, welche für
Ü»5 Vorschüsse erhalten haben, bei der jetzt erfolgenden
Aufstellung des Haushaltsplans für 1917 die Rückerstattung
her Vorschüsse durch Kürzung des mutmaßlichen Steuer-
lufkvmmens des Eisenbahnfiskus in Rechnung ziehen,
rollte die Finanzlage einer Gemeinde eine Abstoßung des
pirzen Vorschusses in dem nächsten Rechnungsjahr nicht
möglich machen, so kann die Gemeinde mit Zustim¬
mung der Kommunalaussichtsbehörde sich für 1917 auf die
Moßung der Hälfte des Vorschusses beschränken und die
Erstattung der anderen Hälfte für 1918 in Aussicht nehmen,
gellte einer Gemeinde auch diese Verteilung der Wie.
hwbtragung des Vorschusses aus die zwei kommenden Rech-
»ungsjahre nicht möglich sein, so bedarf es der Bericht-
gswttung an uns unter eingehender Darlegung der finan-
Men Verhältnissen der Gemeinde.

Berlin, den 23. November 1916.
Der Minister des Innern.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Beachtung
«iigeteilt.

Dillenburg, den 5. Dezember 1916.
Der LandratsaurtSverioalter.

Kn die Herren Standesbeamten des Ktelfes.
In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die zum Ge-

uche für das Jahr 1917 bestimmten Standesamtsregister
ckie die auf Staatskosten gelieferten Standesamtsformu-
W zugehen.

Ich ersuche wiederholt, die Standesbücher schonend zu
'ndeln und sorgfältig aufzubewahren.
Fermer mache ich auf die unbedingte Notwendigkeit der

fchtzeitigen und vollständigen Führung des Nebenregisters
*i> des alphabetischen Namenverzeichnisses aufmerksam.

Am 1. Zanuar 1917 sind die Standesamtsregister für
Rk vorschristlsmätzigabzuschließen und die alphabetischen

Wichnisse in dem Haupt - und Nebenregister auf ihre
Hdändigkeit nochmals sorgfältig zu prüfen, erforderlichen-

zu berichtigen bezw. zu ergänzen.
Bis spätestens zum 10 . Januar  1917 wollen
Herren Standesbeamten der Landgemeinden die Neben-
ster zur Prüfung hierher einrsichen.
Dillenburg, den 6. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

Knträge auf wocheilhilse-vewiLigung.
I Die Herren Bürgermeister
che ich, die bei Ihnen eingehenden Anträge aus Bewilli-
‘ der Wochenhilfe auf Grund der Bundesratsbestim--
gen vom 23. April 1915 stets ungesäumt hierher wei-

Bgeben.
Dillenburg, den 5. Dezember 1916.
I Ter Vorsitzende des Kreisausschusses:

Der Landratsamtsverwalter : o. Sy bei.

Nichtsmstiehsr Teil.
Ein eigenartiger Fund bei Lemberg.

: a ka n , 7. Dez. Der Kurher Codzienny meldet nach
legraphen-Union aus Grodek Jagiellenski  bei
-g, wo bekanntlich mehrmals große und erbitterte
e stattfanden : Dieser Tage war hier zur Jnspektron
dichte und Gefängnisse der Gerichtsinspektorfür Ga-
Hawel. eingetrosfeu. Bei der Inspektion eines Ge¬
ists meldete sich ein Aussetzer und brachte die Bitte
s möchten die massenhaft int Gefängnishof oestat-
Leichen gefallener Russen auögegraben und an an¬
stelle bestattet werden. In den» Hof befand sich ern
Hügel mit einem Kreuz, welchen die Russen vor
Rückzüge errichtet hatten . Der Ansseher behauptete, e»
' „Leich cngeruch" so stark, daß es nicht zum Aw.--
sti. Ter Gerichtsinspektor veranlaßte, daß der Brtle
efängnisaufsehers entsprochen werde. Zur nicht ge

Ueberraschung fand man in dem vermein »»»-
rusfischen 'Massengrabe  keine Leichen, wohl
"te Menge russischer Schrapnelle,  Boinben un

Geschosse. Tie Munitionsmengen wurden den wu
erden übergeben. Hierbei stellte sich heraus, daß
üleintliche „Leichengeruch" auf das Vermodern von
und Holz zurückzuführen ist. __ __ _

BSKales.
«Zur  Frage der Kartoffelnot entnehmen
"er in Westdeutschlandvielgelesenen Zeitung einen rw

ten Beitrag . Dairach soll es vvrgekommen fern, oax
üeehrerer Großgrundbesitzer im südlichen Teil der

m Hannover sowie im Braunschweigischen«tg nur
Stoffeln abgeliefert, sondern sogar noch für oen

eigenen 'Gebrauch solche angesordert wurden . Mit dürren
Worten gesagt : Man hat sich den Kartoffelbau verknif¬
fen und lieber solche Früchte gebaut, die mehr einbringen
und weniger Arbeit verursachen. Es soll ja nun nicht
von der Hand gewiesen werden, daß die Beschaffung von
Arbeitskräften ufw., kurz das gairze Drum und Tran jetzt
inr Kriege noch größere Schwierigkeiten haben urag als ini
Frieden : aber zu einem derartigen Mißstande kann und darf
es trotzdem im nächsten Jahre nicht wieder kommen, hier
muß die Regierung eingreifen, sonst ist im nächsten Jahre,
wenn ein solches Beispiel erst Schule macht, die Aushunge¬
rung fertig . Vorläufig sei zu Ehren unserer Landwirtschaft
angenommen, daß es sich um ein paar beklagenswerte Aus-
nah merschein un gen  handelt , die sich hoffentlich im
nächsten Jahre nicht wiederholten werden. Ter Großgrund¬
besitz müßte selbst das größte Interesse haben, solchen profit-
wütigen Außenseitern das Handwerk zu legen.

T i e V i e h z u cht i n d er S t a d t , wie sie in der
guten alten Zeit Mode war, inzwischen jedoch aus un¬
serem Stadrbilde verschwand, fängt jetzt langsam an , wie¬
der in Erscheinung zu treten . Trotz nicht zu verkennen
der Schwierigkeiten, die in der Schaffung von Stallgelegen
hett,. Besorgung des Futters u. dergl. erstanden, Hai man
sich, durch die immer knapper werdende Nahrnngsversorgung
bewogen, der Sache mit besonderem Eifer gewidmet. Kanin¬
chen, Hühner, Ziegen, selbst Schweine haben in die vordem
leeren Höfe wieder ihren Einzug gehalten. Mit Stolz blickt
nun; der Hausherr oder die Hausfrau auf ihren Viehbestand,
der berufen ist, über die Ernährungsschwierigkeiten des
Winters hinwegzuhelfen und dessen doppelter Vorzug darin
liegt, daß. er einerseits den Züchter vor Mangel schützt, an¬
dererseits aber airch den Markt entlastet, ans dem der
Züchter die selbstgezogenen Mengen nicht inehr zu kaufen
braucht.

— Der Kettenhandel ein n i cht i g e s Re cht s-
ge sch äst.  Das Landgericht I Berlin (Kammer für Han¬
delssachen! hat in einer kürzlich ergangenen Entscheidung
den Kettenhandel für unsittlich  und einen bezüg¬
lichen Vertrag darum für nichtig erklärt, obwohl es sich
nicht um Nahrnngs - oder Futtermittel handelte. Die Klage
auf Schadenersatz wegen Nichtlieferung von Hanbgranaten-
sttelen wurde abgewjesen, weil es sich um ein nichtiges
Rechtsgeschäft  handle (8 138 BGBl.

Die neuen Jnbalidenmarken.  Am >. Januar
1917 treten die höheren Beiträge zur Invalidenversicherung
in Kraft , die durch, die Herabsetzung der Altersgrenze bei
der Altersrente und andere Vergünstigungen notwendig ge¬
worden sind. Für die Zeit nach dem 1. Januar sind aus¬
schließlich die neuen Marken zu verwenden. Sie werden in
jeder der fünf Lohnklassen für eine Woche, für zwei und
13 Wochen hergestellt. Der Geldwert der Marken beträgt
für eine Woche in der Lohntlasse l (Jahresverdienst bis zu
WO Mark einschließlich) 18 Psg., in der Lohnklasse 2 (bis
zu 550 Mark einschließlich) 26 Psg., in der Lohnklasse 3
bis zu 850 Mk. einschließlichi 34 Psg., in Der Lohnt lasse 4

(bis zu 1150 Mark einschlä 42 Psg., in der Lohnklasse 5
(Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1150 Mark) 50 Psg.
Zum Zwecke einer nachträglichen Beitragsleistung für die
vor dem 1. Januar 1917 liegenden Zeiten sind noch die
alten Marken zu verwenden. Mit Rücksicht hierauf werden
die Postanstalten diese Marken noch bis zum 30. Juni
1917 einschließlich verkaufen.

Sonntagsgcdaiiken
Freundlich bleiben!

Alle spüren heute ihre Nerven. Das ist selbstverständ¬
lich,' dein soll man Rechnung tragen . Also laßt uirs größere
Geduld mit einander haben, noch herzlichere Anteilnahme
äußern an Leid und Not. Das Verstehen unter einander
muß noch treuer werden zwischen allen Kreisen unseres
großen Volkes. Kameradschaft ist das beste Brot ; wir
haben es nötig . Die Nerven sind nicht eine Frage der Er¬
nährung allein . Sie haben Viel mit unserem guten Willen
zu tun . Gertrud Bäumer.

Wenn man seinen Zorn lausen läßt, möchte man da¬
nach wieder gut machen und heiter sein wie zuvor . Ja,
die Sonne lächelt auch wieder und der Himmel nach dein
Hagelwetter aber die Flur bleibt verhagelt. Frommel.4° -i- *

Etwas Frohes, Seele, denk dir aus,
etwas Frohes bring mit dir ins Haus!
Etwas Frohes trag hinein ins Weh:
Sonne blitzt sc schön auf Eis und Schnee.

Uermiscftte*.
* St . Nikolaus in Nöten.  In der „Münchener

>Ztg." lesen wir folgende ebenso lehrreiche wie wahrhaftige
„St . NikolauS-Betrachlnng" : Alljährlich einmal steigt 2t . Ni¬
kolo von seinem hinunlischen Sitze hernieder, um in seiner
Gcbesreundlichkeit die großen und kleinen Menschen zu be¬
schenken. Diesmal wußte zwar der Heilige durch Knecht
Rupprecht, daß er auf deutscher Erde keine Nüsse mehr
einkaufen konnte. Immerhin stieg er hinab auf der Himmels¬
leiter mit der Hoffnung, im Lande der „Ersatz-Mittel"
schon etwas zu finden, was das Kinderherz erfreute . Auf
Erden angetommen, erkundigte er sich zunächst, wo denn
das Lel sei, dem zu Liebe seine Nüsse beschlagnahmt worden
seien. „Qel? Lel kriegen Sie keines!" Ein kritischer Blick
des Auskunstgebenden musterte den Heiligest. „Das heißt,
wenn Sie Geld genug haben, um 15 Mk. den Liter , da
lönnen Sie vielleicht Lei auftreiben !" „Um 15 Mark den
Liter !" Der Heilige traute kaum seinen Lhren . Er er¬
innerte das Menschenkind daran , daß Doch kürzlich der
Kriegsausschutz für Lele und Fette erklärt habe, daß er
für die minderbemittelte Bevölkerung ein Quantum Qel
zu erschwinglichen Preisen den Kommunalverbänden zur

Verfügung stellen wolle. Ja . wo ist denn das Qel?
Kopfschüttelnd ging der Kinderfteund davon, um wenig¬
stens Aepfel für seine Kleinen zu kaufen. Aepfel gab es,
nur ausgesuchte Ware prima zu 60, auch 50 Pfennig das
Pfund . Der Bnndesratsverordnung sich noch dunkel er-,
innernd , daß es in Deutschland auch sogenanntes Fall -,
Schlittel- oder auch Bauernvbst zu niederen Preisen gäbe,
suchte er dieses zu erhalten . Er suchte und suchte, die
Nacht brach au, die Kinder warteten ungedtlkdig aus sei»
Erscheinen, er fttchte vergebens, denn in Deutschland gibt
es nur noch Aepfel „priina" . . . .

' W a s ist ein Flieger?  Diese Frage findet in per
„Lustslotke" folgende hnnrorvolle Antwort : Ein Flieger ist
ein hoch,fahrender, aus Land und Leute herabsehender, wol¬
kenstürmender Höhemnensch mit hochsliegenden Plänen , denr
inan mit gespannter Erwartung entgegensteht, der ĝanzen
Städten aus den Kopf kommt, sie herabfalkend behandelt
und lehrt, was die Fliegerei abwirft , sie aber Knall und
Fall verläßt und ihnen das Nachsehen läßt , um schließlich
erleichtert seine übersichtlichen Anschauungen zum Besten
des Vaterlandes zu verwerte». Von lautlosen Feinden um¬
ringt , sucht er an höchster Stelle zu. kämpfen, um seinen
Gegner in die Niederungen des Taseinskampses herabzu¬
drücken, den Besiegten ritterlich , zu behandeln , ihm die
Wahl zwischen Tod und Leben zu lassen, wenn aber selber
getroffen, Bewunderung und Mitgefllhl des dankbaren Vater¬
landes zu ernten.

8 Am 24. 4. 15 morgens 9 Uhr erhielt die 1. Koinpagnie
des daher. Res.-JnfankerkeMeginreiits Nr. 19 in A., die den»
Unterabschnitt Utz unterstand, den Befehl, die am W'berg
westlich der Ortschaft M. von der Hauptstelkung abgeschnit¬
tene eigene Abteilung von 80 Mann zu entsetzen. Der Vize-
feldwebel Dionys Weber von Moosburg in Nkederbahern
,neidete sich freiwillig, bei starkem Nebel die Stellung de»'
Franzosen und dte Angriffsrichtung der Kompagnie $i» er¬
kunden. Um 9 Uhr abends erfolgte der Eingriff, der voll-
kominen gelang und die überraschten Franzosen aus ihrer
Stellung warf . Weber war ivieder unter den ersten, die in
den feindliche:» Graben eindrangen . Die Verbinduirg »nit
dem W'berg war hergestellt. Da »»»folge der äilßerst 'un¬
günstigen Lage der Befehl eintraf , am 27. 4. abends den
W borg und die von der Kompagnie neugebaute Zwtschen-
stellung zu räumen, erhielt Weber den Auftrag , mit 2 Grup¬
pen die ständig ans dem in der linken Flanke gelegeneir
Wald feuernden französische»» Schützen z»i vertreiben . Gegen
8 Uhr abends bei wechselnder Beleuchtung dra »»g Weber mit
5 freiwilligen Schützen nach kurze»:» Feuergefecht in den
Wald ein und verjagte die feindlichen Postierui »ger». Weber
blieb in der erreichten Linie stehen »>»»d verhindere durch,
das »vohlgezielte Fe»»er ein näheres Herai»kommei» der-
Franzosen. U»»ter dem Schntze dieses Schleiers gelang es
der Kompagnie, d»e beiden Stellungen zu räu »»»ei» »»nter
Mitnahme jeden Schanzzeuges, zweier Verwundeter , aller
Handgranaten und Infanterie -Munition und ohne einen
Mann Verlust. Weber war »irrt seiner Gruppe der Letzte,
der die wieder eingeedneten eigenen Schützengräben der
Zwtschenstellungverließ, nachdein der W'berg bereits vvll-
ständlg geräumt war . Weber erhielt für diese tapfere Tat
has bayew Ml »tär-Berd»enst-Krenz 2. Klasse mit Schwer¬
tern . Er wurde später zur Belohnung für eine schneidige
Patrouille in Galizien zun» Offiziersstellvertreter befördert.
An» 29. 8. 15 wurde er in der Stellurrg an» H„ Ivährend
er den Ausbau e»i»es begonnenen Grabenstückes besichtigte,
tödlich getrosfei» und erlag 10 Stunden später seiner
schweren Verwundung.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Balka » sorgen ."

Zwar nimmt Lloyd George den Mund noch voll —
und sinnt aus neue Tücken, an seiner Seele nagt der
Groll , weil ihn die Sorgen drücken. Er tat zwar
n»ehr als seine Pflicht, was er auch tat , es konnte nicht -
fein Balkan-Unternehmen die deutsche Stoßkraft lähmen!

Eli» Land, das ehrlich und neutral bis dato dagestan-
de»r, das brachte man in Leid uird Qual , (schlug
man mit Knechtschaftsbanden. Man woNte ihin ein
Gönner sein und setzte Peiriselos ein, bah dieser
nun regiere lote England es diktiere! —

Ter ließ auf Briteirjonnsch in» Stich selbst Va-
terland und König und rührte sich und sül)lte sich
und Dünkte sich »»icht »venig, gr»»b seiner Ehre selbst
das Grab und gab die Kriegserklärung ab . Wir
haben sie bekoinmcn, doch niemals ernst geiw»Nn»e»»!

Wär' nicht die Zeit -so ernst und schwer, nian möchte
wirklich lachen, kommt so ein Geriregrotz daher — und
will sich »vichtig machen, weil er von Eirgland unter-
stützl! Doch daß ihn» dieses wenig nützt und all
sein heiinltch Wählen, das wird auch er noch fühlen ! -

Uitb weiter sucht der Vierverband den Griechen
Qual zu schaffe»», verlangt brutal r»nd kurzer Hand —
Auslief 'rung aller Waffen. Das »st dem König doch
zu pieh er ruft sein Heer und macht „mobil". —
Tas kommt davon, „Angrangre", daß man zu viel ver¬
langte!

Nun hört inan auch Rulnänien schrei'»»: O weh
ich bin geschlagen. Der Mackensen und Falkenhayn —
le packten mich beim Kragen. Trotz Englands Freund -,
schaft sitz' ich fest, perloren ist mein Bukarest, ich
»nutz die Freundschaft büßen und lasse bestei»s grüßen!

Rumäirien trifft es stark und tief, es mutz die Rech¬
nung zahlen. Ja mit den» Balkan geht es schief, —
was nutzt da alles Prahlen ! Doch nimmt Lloyd George
den Mund noch voll, — so spricht aus ihm n»»r Grimin
und Groll . Schon geben Deutschlands Streiter — die
Antwort drauf ! Ernst Heiter.



Der „Eiserne Katbmond"
KriSgsmarineromLN von HansDominik.

OopvrlAtit ISIS by Carl Tuncker, Berlin.
Nachdruck verböte»

(17. Fortsetzung.»
Mer auch das längste Festmahl sinder̂ schliestliä) sem

nutz es kam der erfreuliche Augenblick, da die Taf
ausgehoben wurde und die Gäste sich ganz frei urrd zwang-
Ä ^ Pieren konnte-,. Ta gingen d^ Herwn Kapitän-

kühlen oder schnippischen Verhalten so mancher anderen
Kert Tarne seiner Bekanntschaft ab. Das unverhoffte
Wiedersehen und die herzliche Begrüßung von rhrr
mtm^ in üLAges. um sein Herz schneller schlagen zu lassem
Wenn der Kapitänleutnant Kurt Tuffen kürzlich ^

K5 ÄS i? wää” yTte 1«<

3 sr - « «g » Ä

SSr .SBlÄgs«tm Kriege war überhaupt nichts vorauszusag . ,
« SS » rnM °d« e«

Landen antreffen könne. Mpn  von seinerAnsickt batte der gute Kurt Wurden von r» 1

7“ 6'd"nke nicht im Traum daran, zu Herraten, wag,
Kurt^ wa/ für reale oder ideelle Vorteile rn e-ner Ehe

’SStgfa 'Ü« « *•**
WT©JfttÄ 'iÄ <ms ihren bl°nmr Augen an.

,Es soll aber gar kein Richtiger kommen, Kurt
Worauf der Herr Kapitänleutnant immer noch schwer
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einmal eine engere Freundschaft entwickelte , als sie sonst
»wilcben iunaen Mädchen üblichr»t.

» " d Maria Ve-I-n »ach->>-̂ »°-
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heit zu längerer und eingehender Unterhaltung.
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Wl  gde StateVrtu « « "#
18«r|<iVmt. r-g-m Seifte ei" aWewGnlich™ on»" \T„
Wissen beherrschte. Damals aus der Flucht hatte ihre
arabischen SPrachkenntnisse bewundert. Heute ioutzt ,
77 ihr auch die toten" klassischen Sprachen nrcht fremd»xL « Tutft Ne die Gabe besaß, jedes angeschlagene Thema

das Gespräch nur auf chre" ^ ter zu ^ ing
w , Ä «S » Sa« «« « °» « ter Iug -n« b-r. ti» »« »•*
verschiedene Körbe ausgeteilt hatte. . ...

Frib Merker fand es von ihr sehr verständig; und
>cenn er mit ihr schon näher bekannt gewesen wäre, hätte
er totffch7nicht versäumt, ihr diese innigste Uebernnstim-
mung mit ihrem Geschmack zu bestätigen.

So aber iwagte er das doch noch nrcht so recht, ^lan
, s.,p talfei Liebenswürdigkeit nie, ob die junge Wrtwe

beiten nicht vielletcht falsch auffaßte.
Und überdies war es ja auch garurcht -röt-g, derarrrgeÄTttWSWSÖ

die Gegenpartei dafür zu interessieren, unterhalten könnt
Und Maria Versen kannte selbst einen derartigen Gegen-

Anwesenheit der Offiziere der „Göden" und „Ares¬
lau" die nrir ihren goldgestickten.blauen Uniformen da-
Gesauttbild̂ es heutigen Abends so eigenartrg und leb-
bakt boben brachte ihr in Erinnerung, daß ia auch rhr Tisch'
nackbar Äs Rcherveofiizier der deutschen Marine angehörre

Kn « « EU -- Thema Wo« « Mlchw--» nnd

m *14 ™'“STiete Merle, - »ollen Sie nicht -.ach
i,geLie versuchen, nach Ten^ ch-m.» {• Jg
deutscher« nrineafftzier mnnen L« dach dn- Verben aller
Ihrer Kameraden teilen, endlrch nnt England rn offener wee
schlacht eine Abrechnung«u halten? « ,. nf
W Aber der junge Mann schüttelte entschieden den Kopf.

Fch glaube nicht a-r die Biöglichkeit einer offenen wee-
-mta'-Ä mit enalischen Streitkräften, gnadrge Frau . Ich
SS «“ * Aiichi «7« die englischen Streit « -,« den
Wunsch hegen sich mit uns in einem Kriege zu messen, dessen
®ÄK > i« i» °d-r I- °L " L Seuropäischen Kriegsschauplätze fallt . Ta» schließt aber na
türlick -licht aus daß ich u-tbedingt versuchen wurde, nach
Deutschland zurückzukehren unb mich dort d^ Bbh°rde>- zurNerfüauna zu stellen— wenn rch nrcht vre bestimmte ueoer
?eÄun! hätte daß ich mich im Augenblick hier bedeutend
nützlicher machen und den deutschen Interessen w«.sentlrch
mCr MAn̂ Vater erzählte mir schon davon, daß Sie diese
Woche Nacht für Nacht draußen mit̂ einem Dcrnenleger in der
Tardanellenstraße gewesen wären."

Das trifft zu, gnädige Frau ." ~ .
' Ich denke mir eine Tätigkeit, wie sre sw fetzt au»-

üben, Herr Merker, sehr gefährlich."
Tas wird wohl überschätzt. Zumrndest rst sie äußerst

interessant und ich bin überzeugt —wenn wir Erst rmt un¬
serer Arbeit fertig sind, dann wird es keinem serndirchen
Schiff gelingen, die Tardanellenstraße zn sorzreren.

Nun verstehe ich auch, weshalb man Sie damit beauf¬
tragte Herr Merker, die beiden deuffchen-wch-fse durchd-e
Tardanellenstraße hereinzusühren." ^

3n den lustigen blauen Augen des fungen Manne» bl-tzte
^ Ein ^ Gnädigste- zu diesem Tienst habe ich mich
nicht' nur freiwillig gemeldet, sondern habe «uj ^ mtne
und Hölle in Bewegung gesetzt, ihn wrrklich zu erhalten,
bätte keine bessere Form gesunden, meinen Freund Wulfsen
nach dm langen Monaten unserer Trennung wiederzusehen.
lind es war in der Tat famos." ^

n>ie iunae Frau sah ihn mit warmem Interesse au.
Ze ' scheinen sül den Kapitänleutnant Wulfsen eine

große Vorliebe zu besitzen, Herr Merker.

Fast hätte er zur Bekrasttgung nt der Faust d. .
Tisch geschlagen. Aber noch rechtzeitrg besann er sî ^

Habe ich auch. Gnädigste; habe rch auch a«»* _
sieden Und ich wette dis verwegensten Odds, raatm
Sinen Freund Kurt erst einmal naher kennen^ l*̂
f afcen dann werden Sie -neine Borlwbe ganz entschieden
keilen' Cr ist nicht nur ein hervorragender Offizier,
dern auch der prächtigste, vor allen dingen natürlichs,,
Mensch, de» ich kenne." .

Mit Ausnahme Ihrer Schwester natürlich, 5)err Merke,
Zch"glaube, Ilse besitzt dieselben angenchmen Charas
Mae Jede-rfalls waren sie es rn erster Lime, d-e mich
^shre Schwester interessieren ließen. ‘

(Fortsetzung folgt.)

ft d Wertteil verantw.: SchrrstlerterK. L-ättler, Dillenh

Kamslhaar -Pantoffti
und .1

Schnallen¬
schuhe

empfiehlt - —̂
Weber ’s Schuhwarenhaus,

Diilesbarg , Marktstrasse 2 a. -

Zu Weihnachts-€inkäujen
cmfehle meine

Pelzwaren
als : Kragen , Muffe und Baretts.

Damen-, Herren- u. Kinder-Schirme,
Spazierstöcke,

Wäiehe nnd Cravatten
in reichster Auswahl.

pdzwarenhaus Mx Seidel»
3342, Siegen.

H. Schmeck,
Siegen , Bahnhofstr. 12.

Erstkl. Hfttu für photogr.
Appftinte Omi Bedarfsartikel.
Telefon 4SI. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikats

ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis au
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ ■
Besonderheit:

Apparate fürs Feld
ln allen Preislagen.

Versand in Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilder.

Musikinstrumente-
Spezialhaus

Curl Hora.Siegen,
Sandstrasse 8. Telef . 787
unterhält ständig
Lager in allen  Musikin¬
strumenten nebstSehulen.

Grammophonplatten.
Zeitgemäss i
Lauten, Gitarren und

Mandolinen.
„Führer durch d. Lauten-
Llteratur von Dr. Leop.

Schmidt“ kostenlos.

Abitarienexamen
Vorbereitung ▼ot» Hamen u. Herren

Patdagcgium QieStn (Ob.-Heasen .)

S «tm Markper kg zahlej für sofort lieferbares:
z?i«sl roh. erkocht vud-r-

bleicht sowie Ätaudöt
ebenso kauft Terpentinöl.
Bleiweitz , Tran , Schellack
und Frtedeuslacke . 8 . 8.
Sondheim , Farben und

Lackfabrtkate, Gießeni
Nordanlage 11, Tel. 2084.

Mkllhk Akümchn
suld in der Lage, 3, 4 oder
5 Stück sehr leichte, eng-
spurige Knhwage » baldigst
anzuferttgen? Zwecks Ab¬
sprache erbitte Adressen unter
A B 3340 an die Ge¬
schäftsstelle dsr. Zfg.

Carl Prinz, Sielen
Gegründet 1892 f̂ -a

Fernruf 483 Sandstrasse 3 u . 3/1 Ecke Kölnertor
in der Nähe der Hindönbargsbriicke

empfiehlt als

passende Oeihnacbls-Geschenke
in grosser Auswahl:

Kaffee- und Ess -Service |
Kristall- und Glas-Waren j

Wasch -Garnituren
Küchen-Garnituren.

Alleinverkauf der

Kieffer Einkoch-Apparate
: nnd Konserven-Gläser. :

IVlel Bnttsr

totftrn, eicht, Msirz
stets auf Lager.

Franz Krauskopf,
Maibaohstrafie 7.

Übernahme von Leicheu-
Transporten. " "

wenn Sie Ihre Milch mit der BaLtte -Ze « Lrif « ge -ntrahm-u.

Maxim
d$r Scharfentrahmer

— W »deU 1916 . ------ ----- --
Sonderöauart des weltbefa-mten

Satiic - Sepapatöi ** '
WM ° 5 Jahre Garantie . “Bl

4 Wochen zur Probe. ,^ -en.

Sofort lieferbar. -- Extra gänftige ZaAunAsbäE»
—»  Man verlang« Kataloge. ——

Generalvertrrt « « g « wb

Färber , Siegen
Kölner Strasse 6.
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